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Politische Wochenrundfchau.
In Stuttgart löst eine Tagung und Veranstaltung die an¬

dere ab. In der letzten Woche war die Deutsche Gesellschaft
für Völkerrecht in Stuttgart und nahm im besonderen zu der
Frage der internationalen Gerichtsbarkeit und zur Frage der
Kolonialmandate Stellung , beides Probleme von weittragend¬
ster Bedeutung . Direkt nach dem Kriege hat man in Deutsch¬
land mehr gespottet über das Völkerrecht und als Utopie be-

! zeichnet, -denn man sah täglich, wie unter den Völkern nicht das
Recht, sondern brutale Gewalt den Ausschlag gab. Aber je mehr

! wir Abstand bekommen von den Kriegserlebnissen, können wir
uns der Einsicht von der Notwendigkeit der Schaffung und Ko-
difizierung eines gemeinsamen Rechts zwischen den Völkern
nicht verschließen. Diese Forderung , die auch die Völkerrechts¬
gesellschaft vertrat , müssen wir um so mehr erheben, als wir ja
selbst machtlos sind und lediglich das Recht für uns in Anspruch
nehmen können.

In dieser Woche war die Vereinigung deutscher Wohnungs-
^ ämter nach Stutgart zu ihrer 7. Tagung gekommen, um über

das ernsteste innerpolitische Problem , nämlich die Wohnungs¬
frage, zu beraten . Die Verhandlungen zeigten deutlich. Laß
noch Jahre vergehen werden, bis die durch den Krieg und seine

^ Folgen hervorgerufene Wohnungsnot beseitigt sein wird. Es
steht heute die erschütternde Tatsache fest, daß der Fehlbetrag

l an Wohnungen sich auf über 600 000 beläuft. Dis Tagung
! sprach sich dafür aus, daß solange die Wohnungsnot fortdauere,
^ die Notmaßnahmen der Wohnungszwangswirtschaft nicht zu
> entbehren seien. Wie ist nun aber dann die Wohnungsnot

wirklich zu beheben, wie kann dann die Neubautätigkeit gestei-
! gert werden? Man mußte mit Resignation feststellen, daß alle
! Einzelvorschläge fast erfolglos sind und bleiben und daß die

Neubautätgikeit erst dann einsetzen wird, wenn die hiezu erfor¬
derlichen finanziellen und wirtschaftlichenVoraussetzungen her¬
gestellt sind.- Das Problem ist rein eine Finanzfrage und kann
nicht losgelöst von den übrigen wirtschaftlichen Belangen be¬
ttachtet werden, sondern hängt aufs engste mit diesen zusammen.
Unsere Finanzlage wird aber erst dann wieder sich günstiger ge¬
stalten, wenn der politische und wirtschaftliche Druck unserer
Feinde einmal aufhören Wird.

Da kam nun in den letzten Tagen die Entwaffnungsnote
der Entente , die uns wieder auf das allerdeutlichste zeigt, daß
dieser Druck unserer früheren Gegner noch heute anhält . Die
Entwaffnungsnote , die wir nach fünf Monaten endlich erhalten
haben, bringt uns neue politischeu. wirtschaftliche Belastungen.

> Sie verlangt unter anderem die Zerstörung von Maschinen,
deren Wert über ^ Milliarde Mark beträgt . Man vermag des

^ Eindrucks nicht los zu werden, daß es dabei England nicht so
! sehr um die Schwächung unserer militärischen Kraft , als um die
, Schwächung der Konkurrenzfähigkeit der deutschen Industrie

gegenüber der englischen handle. Unter dem Firmenschild der
Entwaffnungsnote lassen sich ja so vielerlei Forderungen un¬
terbringen. Was die Note weiter hinsichtlich unserer Reichs¬
wehr und unserer Polizei fordert, entstammt tatsächlich den
kleinlichsten und leichtfertigsten Anschuldigungen. Es ist Auf¬
gabe der Reichsregierung, die sich diese Woche mit den Einzel¬
ländern und den Fraktionen des Reichstags beriet, die richtige
Antwort zu finden. Mit noch größerer Spannung als die Ent¬
waffnungsnote wird die Antwort der Entente auf den deut¬
schen Sicherheitsvorschlag erwartet , die ja auch diese Woche noch
übergeben werden soll. Sollte es sich aber bewahrheiten, was
man bisher darüber aus Frankreich hörte, daß Frankreich das
Recht haben soll, die entmilitarisierte neutrale Rheinlandzone
als Operationsbasis zu benützen und in sie einzudringen , wenn
der Bündnisfall mit Polen einträte , so wäre ein solcher Ver¬
trag kein Sicherheitsvertrag mehr, — da er nur einseitig
Deutschland binden würde und nur dem einen Teil Sicherheit
gewährt, dem andern aber nicht. Ein solcher Vertrag wäre das
direkte Gegenteil des deutschen Angebots und müßte abgelehntwerden.

Deuti ^ land
Berlin , 12. Juni . Der ehemalige sozialdemokratische Reichs¬

tagsabgeordnete Edmund Fischer hat in einem Sanatorium bei
Dresden , wo er zur Erholung wellte, Selbstmord verübt . Ed-
wung Fischer, der 61 Jahre alt geworden ist, hat dem Reichstag
fast 20 Jahre als Vertreter des Wahlkreises Zittau angehört,

i Er gehörte zu den Führern der einstigen revisionistischen Rich-
iUM nr der Partei und war Fachmann in Gemeindefragen,

i T̂ ls Anfang dieses Jahres war er Stadtverordnetenvorsteher
! m Dresden und Direktor der Landesstelle für Gemeinwirtschast.

Der Inhalt des deutschen Sicherungsmemoraudums
dom s. Februar.

! Berlin,,12 . Juni . Das deutsche Angebot eines Sicherheits-
Paktes, der seit einiger Zeit im Mittelpunkt der internattonalen
Erörterungen steht, wurde — als vertraulich — dem Wortlaut
nach bisher nicht bekanntgegeben. Indes hat seinerzeit der
Reichsminister des Auswärtigen dem Auswärtigen Ausschuß
des Reichstags davon Kenntnis gegeben und im Anschluß daran
m einem dem Vertreter der „Kölnischen Zeitung " gewährten
Interview die wesentlichen Teile der deutschen Anregungen
dargelegt. Neuerdings veröffentlichten die „Times" eine aller¬
dings nach Form und Inhalt nicht ganz zutreffende Darstellung.
Deshalb erscheint es angebracht, sich mit dem tatsächlichen In¬
halt dieses deutschen Memorandums , auf das nun nach über
Rer Monaten eine Antwort erteilt werden soll, zu befassen.
Das Memorandum bildet nicht etwa eine vereinzelte und die
Gegenseite überraschende Maßnahme , sondern nur einen weite¬
ren Schritt in der Verfolgung der Linie, auf der der Vorschlag
des damaligen Reichskanzlers Cuno vom Dezember 1922 und
das Angebot der gleichen Regierung während des Ruhrkonflikts
lag. Es nimmt daneben Gedanken auf , die Dr . Stresemann
als Reichskanzler in seiner Stuttgarter Rede im September

Samstag, den 13. Juni IW.
1923 aussprach. Bei alledem handelt es sich nicht um endgültig
formulierte Vorschläge, sondern um eine Darlegung des allge¬
meinen Rahmens , in dem die deutsche Regierung sich an der
Lösung der Sicherheitsfrage wositiv beteiligen zu können glaubt.
In diesem Sinne ist den Mächten erklärt worden, daß Deutsch¬
land sich zu einem Patt verstehen könnte, durch den die am Rhein
interessierten Mächte sich für eine zu vereinbarende längere
Periode zu treuen Händen der Bereinigten Staaten verpflichten,
keinen Krieg gegeneinander zu führen. In dem Cunoschen
Vorschlag war diese Verpflichtung aus die Dauer eines Men¬
schenalters vorgesehen und außerdem an den Vorbehalt ge¬
knüpft, daß ein Krieg nicht durch Volksabstimmung beschlossen
werden würde. Diese beiden Beschränkungen der Friedensver-
pflichtung, die Men zu lassen sich auch schon die Regierung
Enno bereit erklärte, wurden in das Memorandum nicht wie¬
der ausgenommen. Weiter ist in dem deutschen Memorandum
die Möglichkeit eines Schiedsvertrags zwischen Deutschland und
Frankreich vorgesehen, den bereits die Reparationsnote des
Kabinetts Cuno vom 2. Mai 1923 angeregt hatte. Zugleich
wurde der Abschluß solcher Schiedsverträge , wie sie deutscher¬
seits ja inzwischen mit mehreren Staaten vereinbart worden
find, auch gegenüber allen anderen Staaten in Aussicht genom¬
men. Ferner wur.de in dem Memorandum der Gedanke eines
Pattes zur Erwägung gestellt, der den gegenwärtigen Besitz¬
stand am Rhein garantiert . Die Fassung dieses Pattes wurde
etwa so gedacht, daß die am Rhein interessierten Staaten sich
gegenseitig verpflichten, die Unversehrtheit des gegenwärtigen
Gebietsstandes am Rhein unverbrüchlich zu achten und daß sie
ferner, und zwar sowohl gemeinsam als auch jeder Staat für
sich die Erfüllung dieser Verpflichtung garantieren und jede
Handlung , die ihr zuwiderläuft , als gemeinsame und eigene An¬
gelegenheit anseben. In einem solchen auf voller Gegenseitig¬
keit beruhenden Patt könnte im gleichen Sinne auch die Garan¬
tierung der Entmilitarisierung der Rheinlande einbezogen wer¬
den, wie sie die Art . 42 und 43 des Versailler Vertrags vor¬
schreiben. Dabei ist daran ,zu erinnern , daß die ganze Entwick¬
lung des Pattgedankens von den bei Friedensschluß ausgearbei¬
teten, aber nicht Perfekt gewordenen Garanttepatten zwischen
Frankreich, England und den Vereinigten Staaten ihren Aus¬
gang nahm und daß jene Garantiepatte die hier erwähnten
Artikel 42 und 43 zum Gegenstand hatten . Die Reichsregierung
hat in ihrem Memorandum auf die Möglichkeit anderer Lö¬
sungen und die eventuelle Verbindung der Gedanken ins Auge
gefaßt, die den vorerwähnten Beispielen zugrundeliegen. Sie
hat schließlich die Möglichkeit einer späteren, alle Staaten um¬
fassenden Weltkonventton offen gelassen, einer Weltkonventton,
in die zunächst der zur Erörterung gestellte regionale Sicher-
heitspatt entweder aufgehen oder hineingearbeitet werden
könnte.

Kein deutsch-russisches Bündnis.
Berlin , 12. Juni . Halbamtlich wird, wie die Morgenblätter

melden, die zu durchsichtigen Zwecken immer wieder anftretende
Behauptung der französischenPresse auf das entschiedenste de¬
mentiert , daß ein deutsch-russischer Geheimvertrag über gemein¬
same militärische Maßnahmen abgeschlossen sei.

Sitzung des Deutsch-demokratischen Parteivorstandes.
Der Hauptvorstand der Deutsch-demokratischen Partei hielt

gestern in Berlin eine Sitzung ab, in der Abg. Erkelenz über
die politische Lage und Abg. Dr . Fischer über die neue Steuer¬
gesetzgebung in eingehenden Ausführungen sprachen. Es wur¬
den alle wichtigen politischen Tagesfragen berührt : Sicherheits¬
patt , Eintritt in den Völkerbund, Aufwertungs - und Zollfragen,
Steuerdruck, Verhältnis zwischen Reich, Ländern und Gemein¬
den und anderes mehr. Zu der Zollfrage soll in der nächsten
Woche eine gemeinsame Sitzung von Parteivorstand und Reichs-
tagsfraktton endgültig Stellung nehmen. In der Außenpolitik
hat die Partei den Standpunkt internattonaler Verständigung
zu unterstützen, aber nur unter scharfer Aufrechterhaltung des
Gedankens nattonaler Selbständigkeit und Freiheit . In der
mehrstündigen ausführlichen Aussprache wurde die Haltung der
Parteileitung und der Deutsch-demokratischen Reichstagsfrak-
tion einmütig gebilligt.

Ausland
Innsbruck , 12. Juni . Der Präfett von Trient hat die

Auslösung aller in Südtirol bestehenden freiwilligen Feuer¬
wehren verfügt.

Paris , 12. Juni . Die Mitglieder der Marokkokommission
der französischen Kammer haben gestern die Ausreise nach Ma¬
rokko angetreten.

London, 12. Juni . Wie „Daily News" aus Rom meldet,
hat der Papst gegen die Führung eines Gaskrieges Wider die
marokkanischenStämme Einspruch in Madrid und Paris er¬
hoben.

London, 12. Juni . Entgegen umlaufenden Gerüchten wird
in London erklärt . Laß England vorläufig nicht daran denke,
in die Marokkokrise aktiv einzugreifen.

Kein Beitritt Amerikas zu einem europ. Sicherheitsvertrag.
Die amerikanischeRegierung hat Veranlassung genommen,

erneut durch das Staatsdepartement zu betonen, daß sie an dem
vorgeschlagenen europäischen, Sicherheitsvertrag nicht teilneh¬
men werde und aus diesem Grunde in keiner Weise dafür ver¬
antwortlich gemacht werden könne.

Aus Stadt « Bezirk und Umgebung«
Sonntagsgebanken.

Mensch und Liebe.
Echte Liebe  ist Selbstverleugnung , aber durch Selbst¬

entfaltung , Selbsthingabe, Selbstäußerung , durch Erfüllung der
tiefsten Bestimmung, des Selbst, was allein den Menschen wahr¬
haft beglücken«cum. Joh . Müller.

Es ist doch eine köstliche Gabe, di» der Himmel uns ver-

83. Jahrgang
liehen hat, zu lieben und verehren ; dieses Gefühl schmelzt unser
ganzes Leben um und bringt das wahre Gold  daraus zu
Tage. Vackenroder.

Neuenbürg , 6. Juni . Die Biehzuchtgenossenschaft
schaft Neuenbürg  hielt am 1. Juni ihre zweite Mitglie¬
derversammlung unter Leitung ihres Vorsitzenden, Oberamts-
tterarzt Dr . Müller  in Neuenbürg , der nach kurzer Begrü¬
ßung den Jahresbericht erstattete. Aus letzterem ist zu entneh¬
men, daß die Mitgliederzahl seit der letzten Versammlung um
33 gestiegen ist, auch hat die Zahl der angekörteu Tiere trotz
verschiedener Abgänge um 14 zugenommen. Diese Zunahme ist
teilweise auf die vorigen Jahrs stattgefundene staatl. Bezirks¬
rindviehschau zurückzuführen, zu der nur angekörte Tiere von
Mitgliedern der Zuchtgenossenschaft zugelassen worden sind und
bei der fast Me Tiere zum Teil erhebliche Preise erhielten. In
verschiedenen Fällen mußte die Arckörung dem Tierzuchtinspek¬
tor des Zuchtverbands Vorbehalten werden ; die Kennzeichnung
der Kälber eingetragener Tiere wurde durchgeführt. Leider war
es dem Tierzuchttnspettor wegen Geschäftsüberlastung nicht
möglich, den Bezirk Neuenbürg zu bereisen. Dadurch, daß nun¬
mehr die Zuchtverbandsbezirke verkleinert werden sollen, wird
erreicht, daß der TierzuchtinspMor des neuen Zuchtverbands
seinen Verpflichtungen voll und ganz Nachkommen kann. Von
der Wiederverwilligung eines Beitrags der Amtskörperschaft
zur Schaffung eines Fonds (bei der Oberamtspflege) zur An¬
schaffung von Originalzuchttieren wurde mit Befriedigung
Kenntnis genommen. Zur Schaffung einer geordneten Rechts¬
grundlage wurde die Viehzuchtgenossenschaft in das Vereins¬
register beim Amtsgericht Neuenbürg eingetragen . — Der vom
Kassier Bez.Akt. Koch vorgetragene Kassenbericht von 1924
weist einen kleinen Ueberschuß auf, der für 1925 Vorbehalten
wurde ; im Uebrigen wurde dem Kassier Entlastung erteilt . Der
Mitgliederbeitrag für Einzelmitglieder wurde auf jährlich 2 Mk.
festgesetzt, ebenso sind für jedes ins Zuchtbuch eingetragene Tier
jährlich 2 Mk. zu entrichten; die Gebühr für jede Kälbevkenn-
zeichnung beträgt 50 Pfg . Von den beiden ersten Beiträgen
muß die Hälfte an den Zuchtverband abgeliefert werden, sodaß
die für die Vereinskasse verfügbaren Mittel , wie aus dem Vor¬
anschlag für 1925 zu entnehmen war , nicht erheblich sind. —
Die Besschtigung der Ausstellung der Deutschen Landwirttchafts-
gesellschast in Stutgart vom 18. bis 23. Juni ds. Js . wur.de
empfohlen. — Auf Anregung aus der Mitte der Versammlung
wurde beschlossen, eine Verkaufsvermittlungszentrale für ange¬
körte Tiere zu errichten (Näheres siehe Bekanntmachungen). —
Zum Schluß wurde bedauert, daß im allgemeinen das Interesse
für die Viehzucht nicht rege genug sei und daß es deshalb not¬
wendig sei, sämtliche Landwirte erneut zum Beitritt einzuladen,
da die Mitgliedschaft bei der Viehzuchtgenossenschaft bei den be¬
scheidenen Mitgliederbeiträgen doch erhebliche Vorteile bringe,
was besonders auch notwendig sei, um der Landwirtschaft durch
möglichst rationelle Viehzucht ihre Lasten leichter tragen zu hel¬
fen. Dem Vorsitzenden wurde für seine aufopfernde Tätigkeit
noch warmer Dank gesagt, worauf die Versammlung mit dem
Wunsche einer gedeihlichen Entwicklung der Viehzucht des Be¬
zirks geschlossen werden konnte. Ko.

(Wetterbericht .) Der Hochdruck über England mit
einem Ausläufer gegen Süden behauptet sich noch, so daß für
Sonntag und Montag immer noch trockenes und heiteres Wet¬
ter mit Gewitterneigung zu erwarten ist.

Vermischtes
Die Berliner Wasserkatastrophe. Die Wasterkatastrophe hat

am Donnerstag einen zunächst für unmöglich gehaltenen Höhe¬
punkt erreicht. In sämtlichen südwestlichen Vororten , insbeson¬
dere in Friedenau , Steglitz und Südende hat am Nachmittag
die Wasserzufuhr in den Parterrewohnungen vollkommen aus¬
gesetzt. Selbst in den Stunden kurz vor Mitternacht ist kein
Wasser erschienen, so daß die tagsüber ans der vergangenen
Nacht vorrätig gehaltenen Keinen Mengen in allen Familien
ausgogangen sind. Der Unmut der Bevölkerung nimmt stünd¬
lich zu. Er richtet sich in erster Linie gegen die Charlottenbur¬
ger WasserwerkeA.G., außerdem aber gegen das Berliner Stra¬
ßenreinigungsamt , das trotz ungeheuren Wassermangels gestern
viele tausend Kubikmeter Wasser in den Straßen versprengen
ließ. Es verlautet zuverläßlich, daß im Laufe des heutigen
Tages mehrere tausend Schadenersatzanklagen gegen die Char¬
lottenburger Wasserwerke eingeleitet werden sollen. Bespre¬
chungen mit den Feuerverficherungsgesellschastensind wegen der
ungewöhnlich erhöhten Gefahr von Feuerschäden in Aussicht ge¬
nommen. Von der vom Polizeipräsidium veranlaßten Verbin¬
dung des Berliner städtischen Leitungsnetzes mit dem Netz der
Charlottenburger Wasserwerke wird wegen der Keinen Profile
der Rohre an dem Berührungspunkt nur eine geringe und vor¬
übergehende Besserung erwartet . In den Kreisen des Publi¬
kums versteht man es nicht, daß die Charlottenburger Wasser¬
werke nicht wenigstens Saugrohre nach dem offenen Wannsee
angelegt haben, die eine Versorgung wenigstens mit Flußwasser
sicherstellen. Die Direktion der Charlottenburger Wasserwerke
war auch gestern für Anfragen kaum zugänglich.

Handel und Verkehr«
Calw, 10. Juni . (Mehmarkt.) Bei unbedeutender Anfuhr und

schwachem Umsatz— mitten In der Heuernte— 180 Stück: 9 Ochsen,
20 Stiere, 66 Kühe. 45 Kalbinnen, 40 Iunqrinder. Erzielt wurde:
für Ochsen 1190- 1460 Mark. Stiere 400—900 je das Paar . Kühe
250—670, trächtige Kalbinnen 410—690, Iungrinder 85—325 Mark.
Antrieb auf dem Echweinemarkt: 57 Läufer. 306 Milchschweine.
Bezahlt wurden: für Läufer 85—200, für Milchschweine 40—82
Mark je das Paar . Auf dem Pferdemarkt Zutrieb 4 Stück, ver¬
kauft 0.

Wirtschaftliche« ochem-tmdscha».
Börse.  Die Lage der Börse wird immer katastrophaler.

Zunächst stand die Börse ganz unter dem Eindruck der Entwaff-



nungsnote der Enteilte , die die ohnehin schwache Tendenz noch
vervollständigte. Die finanziellen und wirtschaftlichen Aus¬
wirkungen der Ententenote bringen uns ungeheuren wirtschaft¬
lichen Schaden. Der Wert der zu zerstörenden Maschinen und
Anlagen beträgt allein Milliarde Mark . Diese Bestimmun¬
gen lassen nur zu deutlich erkennen, daß es unseren Feinden
nicht so sehr auf die Schwächung unserer Militärmacht , als
vielmehr auf die Zerstörung der Konkurrenzfähigkeit unserer
Industrie gegenüber der englischen und französischen ankommt.
Neben den außenpolitischen Faktoren belasten die Börse ganz be¬
sonders Liquiditätsfragen in der Großindustrie . Von weittra¬
gendster Bedeutung waren die Vorfälle im Stinncskonzern , der
mit etwa 120 Millionen Mark verschuldet ist. Der Bereini¬
gungsprozeß nach der aufblähenden Jnflationswirtschaft hat
nunmehr auch die großen und größten Wirtschaftsbetriebe er¬
griffen, die nicht verstanden hatten, rechtzeitig ihren Betrieb um¬
zustellen, einzuschränken, auf ein ertragbares Maß entsprechend
der eigenen Kapitaltraft und unwirtschaftliche Zweige aüzusto-
ßen. In diese Zwangslage ist jetzt die Firma Stinnes , die
größte in Deutschland, unter ihren Erben gekommen. Bei der
großen nationalen und auch internationalen Bedeutung des
Unternehmens hat zwar sofort eine Stützungsaktion der ange¬
sehensten Bankfirmen zusammen mit der Reichsbank eingesetzt.
Aber die Lage im Stinneskonzern übt trotz der beruhigenden
Erklärungen der Stützungsgruppe aus die ganze Wirtschaft eine
unhellvolle Rückwirkung aus . Man betrachtet die Vorgänge im
Stinneskonzern als symptomatisch für die ganze deutsche In¬
dustrie. So erfuhren die Kurse in der letzten Woche erneut
eine scharfe Senkung ; am Montanmarkt sielen die führenden
Stinneswerte um 3—4 Prozent . Auch die heimischen Anleihen
erlitten große Einbußen.

Geldmarkt.  Infolge größerer Eingänge bei den Banken
zeigte der Geldmarkt stärkere Erleichterung. Doch sind die Bör¬
senzinssätze unverändert : Tägliches Geld 7^ —9, Monatsgeld
9—11 Prozent . Der Geldmarkt zeigt immer noch die gleichen
Kontraste : Flüssigkeit für kurzes Geld, Mangel an langfristi¬
gen Mitteln . Termingeld fehlt um so empfindlicher, als jetzt
die Großbanken zur Liquidation der Stinnes -Engagements sich
1—2 Monate lang stark halten müssen. So beginnt die Wirt¬
schaftskrise auch auf den Geldmarkt ihre Schatten zu Wersen.
Es ist möglich, daß das Jntevventionskonsortium für Stinnes
noch erweitert wird, so daß die Verteilung ausgebreitet und die
Mehrbelastung geringer würde.

Produktenmarkt.  Das Geschäft an den Produkten-
märkten hielt sich in den engsten Grenzen, doch blieben die
Hausse-Berichte aus Amerika nicht ganz ohne Einfluß , so daß
die Kurse anzogen. An der Stuttgarter Landesproduktenbörse
blieben Heu und Stroh mit 7 bzw. 5. Mark pro Doppelzentner
unverändert . An der Berliner Produktenbörse notierten Wei¬
zen 270 (4- 5), Roggen 22 (N 6), Sommergerste 242 (und .),
Winter - und Futtergerste 216 (und .), Hafer 246 (4- 3) Mark je
Pro Tonne und Mehl 36 (-> 14) Mark Pro Doppelzentner.

Warenmarkt.  Die Wirtschaftskrisebesteht in fast allen
Zweigen fort . Der allgemeine Druck und die Unsicherheit auf
den Warenmärkten hält weiter an . Trotz des fortdauernden
Bereinigungsprozesses in der Wirtschaft, der vielen Konkurse
und Geschäftsaufsichten ist es bis heute noch nicht gelungen, das
Hauptübel unserer Wirtschaft, die Vielzahl der selbständigen
Zwischenstufen auf dem Wege vom Erzeuger zum Verbraucher
zu beseitigen.

Viehmarkt.  Die Fleischpreise sind in allen Gattungen
wieder sprunghaft in die Höhe gegangen. Die vielen Tagun¬
gen, Kongreße, Ausstellungen, die dieses Jahr in Württemberg
und besonders in Stuttgart stattfinden, bringen wohl Geld in
das Land, haben aber die bedauerliche Kehrseite einer Ver¬
teuerung der Lebenshaltung.

Holzmarkt.  Die Tendenz auf den Rundholzmärkten geht
langsam wieder nach oben. Dazu trug auch eine leichte Belebung
des Baumarktes bei. Es ist nur auffallend, daß dieser Auf¬
schwung gerade am Schluß der Haupteinkaufszeit erfolgte.

MevMtz UlSckmchteM
Stuttgart, 12. Juni. Im Finanzausschuß des Landtags wurden

heute die Kapitel 71—73 der Finanzverwaltung genehmigt. Für die
Erstellung von Beamtenwohnungen sind 2 Millionen vorgesehen.
Bon der Regierung wurde mitgeteilt, daß infolge der eingetretenen
Ueberteuerung diese Mittel schon aufgebraucht seien, ohne daß den
Bedürfnissen auch nur einigermaßen Genüge geschehen konnte. Eine
Erhöhung dieses Betrags von 2 Millionen lehnte der Finanzminister
insolge Deckungsmangels ab. Die Erhöhungen der Bauarbeiterlöhne
wirken sich dahin aus, daß der Lohnonteil am Rohbau zirka 50
Prozent beträgt Ein Zentrumsantrag, das Staatsministerium zu
ersuchen, durch Abgabe von staatlichem Baugelände zu möglichst gün¬
stigem Kaufpreis, durch Erleichterung der Zahlungsbedingungenund
durch entgegenkommende Behandlung von Tauschangeboten den
Wohnungsbau möglichst zu fördern, ferner die Entwicklung der Bau¬
platz- und Baustoffpreise ernstlich zu verfolgen, sowie die Preistrei¬
bereien nachdrücklich zu bekämpfen, wurde einstimmig angenommen.

Stuttgart, 12. Juni. Eine Versammlung der Stuttgarter Ver¬
trauensleute des Deutschen Holzarbeiterverbandes, die am Donnerstag
zu der AussperrungsandrohungStellung nahm, hat beschlossen, den
Streikenden den Verzicht auf Unterstützung für die ersten acht Tage
zu empfehlen. In der Begründung des Antrags wurde darauf ver¬
wiesen, daß der Fonds des Verbandes für einen möglichst langen
Kampf zur Verfügung gehalten werden müsse.

München, 12. Juni. Das Plenum des Landtags stimmte dem
Ausschutzbeschluß auf Genehmigung der Strafverfolgung des fraktions¬
losen Nürnberger Abgeordneten Streicher wegen fortgesetzter Beleidi¬
gung des dortigen Oberbürgermeisters Luppe zu. Weiter genehmigte
das Landtagsplenum die Einleitung eines Disziplinarverfahrensgegen
Streicher als Mitglied des Stadtrates Nürnberg wegen Verletzung
der Pflicht der Amtsverschwiegenheitund wegen unehrenhaften Ver¬
haltens in seinem Amte.

Bochum, 13. Juni. Auf der Zeche„Karoline" zwischen hier und
Dortmund verunglückten auf noch nicht geklärte Art vier Bergleute
tödlich. Zwei konnten nur als Leichen geborgen werden, während
die beiden anderen noch vor ihrer Einlteferung'ins Krankenhaus
starben. Eine bergbehördliche Untersuchung ist eingeleitet.

Duisburg, 12. Juni. Nach einer Mitteilung der „Rheinhauser
Zeitung" wird die Rheinbrücke in Duisburg-Hochfeld in den nächsten
Tagen von der belgischen Besatzungsbehörde wieder den deutschen
Behörden übergeben und der Fußgängerverkehr auf beiden Seiten
der Brücke wieder gestattet werden.

Sonneberg, 12. Juni. In dem nahen Iüdenbach explodierte
beim Ausfällen eines Spiritusbrenners die Spirttusflasche. Die Ehe¬
frau Elsa Fischer verbrannte. Die Haushälterin Berg erlitt tödliche
Brandwunden.

Steinach, 12. Juni. In stark verwestem Zustande und mit Bu¬
chenlaub zugedeckt, wurde gestern abend in Boxberg an der Straße
von Blechhammer nach Iüdenbach die Leiche der seit Pfingsten ver¬
mißten neunzehnjährigen Arbeiterin Alma Söllner aus Steinach aus¬
gefunden, in einer Lage, die einen Lustmord wahrscheinlich macht.
Auf die Ermittlung des Täters sind 750 Mark Belohnung ausgesetzt.

Berlin, 12. Juni. Der Reichstagsausschuß für soziale Angelegen¬
heiten hat heute zu der Novelle Unfallversicherungbeschlossen, die
Pollrente an Stelle der in der ersten Instanz vorgesehenen zwei
Zehntel des Iahresarbeitsverdienstes wieder auf zwei Drittel sest-
zusetzen.

Berlin, 12. Juni. Heute mittag findet im Reichsministerium des
Innern eine große Konferenz der Polizeireferenten der Innenmini¬
sterien der Länder unter dem Vorsitz des Reichskommissars Kuenzer
statt. In dieser Besprechung werden die in der Ententenote enthal¬

tenen Forderungen, die sich mit der Umorganisation der deutschen
Polizeikrüfie beschäftigen, erörtert werden.

Berlin, 12 Juni. Der Reichspräsident hat auf die Einladung
zur Iahrtausendseter der Stadt Köln geantwortet, daß es ihm zu
seinem Bedauern unmöglich sei, persönlich zu erscheinen.

Berlin, 12. Juni. Nach einer Meldung aus Madrid hat der
spanische Nationale Wirtschaftsrat die Diskussion über das deutsch¬
spanische Handelsabkommen noch nicht beendigt.' Die Verhandlungen
werden am Freitag, den 12. Juni fortgesetzt. Die Annahme des Ab¬
kommens wird von den Vertretern ber spanischen Industrie auss
heftigste bekämpft.

Neumünster iHolttein), 13. Juni. Auf dein Hauptbahnhof fuhr
ein Kinderwagen, in dem sich ein I>, Jahre altes Mädchen befanb,
in einen, unbewachten Augenblick aus das Gleis hinab. Der Schuh¬
macher Schüler aus Neumünsler sprang vom Bahnsteig herunter und
ergriff den Wagen. In demselben Augenblick fuhr ein Zug in den
Bahnhof ein und erfaßte Wagen und Retter. Schüler wurden beide
Oberschenkel abgequetscht, während dem Kind der linke Fuß abge¬
fahren wurde.

Rom. 12. Juni. Die deutsche Schule erhielt das Eigentumsrecht
an ihrem Gebäude, das sie seit 1922 wieder benützte, zurück.

Paris , 12. Juni. Auf dem Quai d'Orsay wurde heute aus
eine Anfrage erklärt, daß die beiden deutschen Dampfer „Leipzig"
und „Dortmund", die in den marrokkanischenGewässern ange¬
halten waren, weil man sie in Verdacht hatte, Waffenschmuggel zu
betreiben, freigelassen seien. Es wurde festgestellt, daß sie nur eine
Schiffsladung mit sich führten.

Paris , 13. Juni. Die „verfrühte"Veröffentlichung der deutschen
Sicherheitsvorschläge hat in Paris Ueberraschung und starke Ver¬
wirrung hervorgerusen.

Paris , 12. Juni. Wie die Abendpressemitteilt, wurden in
Bordeaux mehrere Personen, die antimilitaristische Gerüchte verbrei¬
teten, verhaftet. In Straßburg wurde iu den Räumen der kommu¬
nistischen„Humanite" infolge mehrerer Artikel, in denen die Soldaten
zum Ungehorsam aufgefordert wurden, eine Haussuchung vorgenomen.

Paris , 12. Juni. Painleve hat gestern früh Fes verlaßen, um
eine Inspektionsreise an die Front vorzunehmen: am Montag soll
auch eine parlamentarische Kommission von Paris an die Marokko¬
front abreisen.

Paris , 12. Juni. Haoas berichtet, daß die franz. Note betr. den
Abschluß eines Sicherheitspaktes anfangs nächster Woche in Berlin
überreicht werde. Die belgische Regierung habe ihre Zustimmung
bereits zu dem ihr übermittelten franz. Entwurf der Note gegeben.

Sidney, 12. Juni. Das vollständige Ergebnis der Wahlen im
Kreise Neu-Südwales ergab für die Arbeiterpartei 46, für die Na¬
tionalisten 32, für die Progessisten9 und für die Unabhängigen
3 Mandate.

Melbourne, 12. Juni. Der Dampfer„Gotha", der heute morgen
in den hiesigen Hafen einlief, ist das erste deutsche Passagierschiff,
das seit 1914 hier eingetroffen ist.

Innenpolitische Debatte im Reichstag.
Berlin, 12. Juni . Die seit Jahren in der Stille schmälende

Gärung über die Reform der Weimarer Verfassung ist nun end¬
lich am Freitag bei der Beratung des Haushalts des Reichs¬
ministeriums des Innern zum Ausbruch gekommen. Schon die
Ausschußverhandlungen über die verschiedenenverfassungsän¬
dernden Anträge haben einen kleinen Vorgeschmack von dem,
was im Plenum zu erwarten ist, gegeben. In der Tat war
auch das Haus fast vollzählig versammelt ; ebenso waren die
Tribünen gut besucht. Man bemerkte allseitig eine gewisse
Spannung auf der Linken. Sie zeigte sogar eine nicht uner¬
hebliche Gereiztheit, die während der Debatte mehr als einmal
zu erregten Zwischenrufen und Zusammenstößen führte . Es
versteht sich von selbst, daß die Weimarer Parteien in geschlosse¬
ner Front aufmarschierten. Ms erster Redner erschien Herr
Sollmann von der Sozialdemokratie am Rednerpult , um so¬
gleich gegen die vorliegenden Anträge über den Nationalfeier¬
tag, den Volkstrauertag und das republikanische Schutzgesetz vom
Leder zu ziehen. Er geriet dabei allerdings mehrfach ins Ge¬
dränge, besonders durch kommunistische Zwischenrufe, die an
vergangene Zeiten erinnerten , als .die Sozialdemokraten genau
dieselben Wege gingen, die heute die Regierungsparteien ein¬
geschlagen haben. Er machte dann die Feststellung, daß seine
Partei die vorliegenden Anträge ablehne und auch der Auf¬
hebung des Gesetzes zum Schutze der Republik nicht zustimmen
werde, obwohl auch bei ihr mancherlei Bedenken gegen verschie¬
dene Bestimmungen dieses Gesetzes vorhanden wären . Ihm
folgte Herr Berndt von den Deutschnationalen, der Herrn Soll¬
mann die Antwort nicht schuldig blieb und mit den Mängeln
der Weimarer Verfassung scharf ins Gericht ging. Er ver¬
langte Vertiefung des Reichsgedankens und Entspannung
des Zentralismus , machte aber die Feststellung, daß seine
Freunde nur das eine Ziel im Auge hätten, die Rettung des
Vaterlandes . Nun erschien wieder in der Reihe der Redner
ein Weimaraner , der Zentrumsabgeordnete Schreiber , der eben¬
so wie Herr Sollmann gegen die vorliegenden Anträge Sturm
lief und es ablehnte, dem Innenminister auf diesem Wege zu
folgen. Der deutschvolksparteiliche Abg. v. Kardorff wies da¬
rauf hin, daß die innerpolitischen Fragen zurücktreten müssen
gegenüber den großen Schicksalsfragen der Außenpolitik. Eine
Reform des Reichstagswahlrechts sei zu erwägen, besonders die
Frage der Hinaufsetzung des Wahlalters . (Zustimmung .) Eine
Reform der Reichsverfassung müsse vorbereitet werden. Die
Nervosität der Linken bei dieser Frage sei nicht zu verstehen,
„denn", so ruft er aus , „wir wollen die Verfassung ja nicht ver¬
schlechtern, sondern verbessern". (Zustimmung rechts, Heiterkeit
links). Solange der Feind im Lande sei, wolle man natürlich
keine grundlegenden Verfassungsänderungen von heute auf mor¬
gen durchführen. Seit der Schaffung der Weimarer Verfassung
hätten sich die politischen Mehrheitsverhältnisse geändert. Die
Bestimmung der Verfassung, daß Verfassungsänderungen nur
mit Zweidrittelmehrheit beschlossen werden könnten, bedeute
praktisch, daß ohne Zustimmung der Sozialdemokraten und
Kommunisten eine Verfassungsänderung auch dann beschlossen
werden könne, wenn die überwiegende Mehrheit des Volkes sie
verlange. Die Weimarer Verfassung sei ein Strauß von vielen
Blumen , die auf den verschiedensten Feldern gewachsen seien,
die wenigsten aber auf deutschen Feldern . Die Form , in der
die Parlamentarischen Untersuchungsausschüssearbeiten, sei ge¬
radezu zum groben Unfug geworden. (Zustimmung .) Eine Ver¬
fassungsreform sei auch notwendig hinsichtlich des Verhältnisses
des Reiches zu den Ländern . Die Reichstreue werde in Bayern
in dem Maße wachsen, in dem die formale Bindung gelockert
Werde. Aus Achtung vor unserer großen Vergangenheit solle
der 18. Januar als Nationalfeiertag begangen werden. Der
Volkstrauertag wäre am besten auf den Bußtag zu legen.
Schließlich kam auch noch der Kommunist Stöcker zu Wort , der
das Lieblingspferd der K. P . D ., die Amnestiefrage bestieg und
am Schluß seiner Ausführungen einen Mißtrauensantrag gegen
den Innenminister Schiele ankündigte. Darauf wurde die Be¬
ratung abgebrochen und Las Haus vertagte sich auf Samstag.

Der Ernährungsmimsterüber die Agrarzölle.
Berlin, 12. Juni . ReichsernährungsministerGraf Kanitz

hielt im Reichswirtschaftsrat eine Rede, in der er erklärte :'
Auf die Dauer ist das heutige System des Zollschutzes für die
Industrie ohne entsprechender Schutz für die Landwirtschaft
nicht haltbar . Immer deutlicher wird sich zeigen, daß zum
Schaden der Gesamtwirtschaft die Landwirtschaft nur noch mit
Mühe mitgeschleppt wird. Die Handelsvertragsverhandlungen
der letzten Monate haben gezeigt, daß die handelspolitischen
Tendenzen in fast allen Ländern auf eine Erhöhung der Zoll¬

sätze Hinzielen. Deshalb werden wir zwangsläufig vorerst auf
den Weg unserer Vertragsgegner gedrängt . Vornehmlich aber
soll der agrarische Teil der Zollvorlage -der Produktionsförde¬
rung dienen. Wer Produktionssteigerung will, kann der Land¬
wirtschaft einen maßvollen Zollschutz nicht vorenthalten ; den»
überseeische Rekordernten können bei den teuren deutschen Pro¬
duktionskosten über Nacht eine Katastrophe herbeiführen. Würde
der Zollschutz nur aus die Milchproduttion gelegt und nicht auch
auf Getreide, so würde dadurch der gemischtwirtschaftliche Cha¬
rakter und damit der einzige Vorsprung , den die deutsche Land¬
wirtschaft gegenüber der Uebersee hat, geschädigt werden. Mit
einem Steigen der Weltgetreidepreise ist nicht zu rechnen, da
bereits das vorjährige Anziehen der Preise eine Vermehrung
der Getreideanbaufläche in Amerika zur Folge gehabt hat. Be¬
reitschaftszölle sind abzulehnen, La sie handelspolitischunmöglich
sind und zudem Len innerdeutschen Kampf um die Zölle ver¬
ewigen. Mindestzölle find notwendig, weil wir wirtschaftlich
und politisch zu schwach sind, um uns bei den Handelsvertrags¬
verhandlungen wirksam gegen ein zu starkes Herabdrücken der
deutschen Getreidezölle wehren zu können. Daß die Einführung
von Getreidezöllen die Erportfähigkeit der deutschen Industrie
schädige, vermag ich nicht anzuerkennen. Die Entwicklung der
deutschen Wirtschaft vor dem Kriege beweist das Gegenteil.
Wenn auch unter Umständen durch Agrarzölle eine gewisse Ver¬
teuerung eintreten kann, so steht die Reichsregierung doch auf
dem Standpunkt , daß auf die Dauer der deutsche Konsument am
billigsten aus der eigenen Scholle ernährt wird, da ein maß¬
voller Zollschutz gesteigerte Produttion und vermehrtes Angebot
bewirkt und das Massenangebot somit immer preisdrücklch >
wirkt. Auch der verteuernde Leerlauf der an der Zwischen¬
spanne zwischen dem Bauern und dem Konsumenten beteiligten
Wirtschaftskreise wird infolge der Produktionssteigerung erheb¬
lich ausgeschaltet werden. Nach der Einführung der Bülowzölle
bewirkte seinerzeit die kaufkräftigere Landwirtschaft einen er¬
höhten Absatz von Jndustrieprodutten und hat somit erheblich
zum Anwachsen der Industrie und schließlich zu der wirtschaft¬
lichen Aufbesserung der breiten Massen geführt . Die Freigabe
der Ausfuhr für Getreide ist hinsichtlich ihrer Wirkungen Wer¬
schätzt worden, da im Ausland wenig Nachfrage nach deutschem
Brotgetreide besteht wegen der geringeren Qualität desselben.
Zusammensassendist zu bemerken, daß nicht allein die fortschrei¬
tende Technisierung und Modernisierung durch Kreditattionen
und Steuerermäßigungen eine Produktionssteigerung bewirken
werde, wenn nicht die praktischen Vorbedingungen für die Ren- ,
Labilität auf längere Sicht geschaffen werden. Dies ist ohne
Zollschutz nicht möglich. Die beste Konsumentenpolitik ist im¬
mer diejenige, die zu einer Steigerung der Produttion führt.
Die Entwicklung der deutschen Gesamtwirtschaft in den letzten
zehn Jahren vor dem Krieg hat gezeigt, daß die Agrarzölle
1. die agrarische Produktion tatsächlich erheblich gesteigert haben,
2. die Exportmöglichkeiten der Industrie in keiner -Weise be¬
hindert haben, 3. die Verarmung der breiten Massen nicht ge¬
zeigt haben und 4. ein handelspolitisches Instrument von größ¬
ter Wirkung waren . Die Verhältnisse nach dem Kriege sind
nicht so grundlegend andere geworden, daß man annehme'n
dürfte, was vor dem Kriege wirksam war , ist heute unwirksam.

Besuche beim Reichspräsidenten.
Berlin, 12. Juni . Der neue argentinische Gesandte in Ber¬

lin , Dr . Quintana , überreichte heute mittag dem Reichspräsi¬
denten mit einer kurzen Ansprache, in der er auf die freund¬
schaftlichen Beziehungen zwischen den beiden Ländern hinwies,
sein Beglaubigungsschreiben. Reichspräsident von Hindenburg
erwiderte u. a .: „Es gereicht mir zur aufrichtigen Freude, in
Ihnen den Vertreter einer Nation begrüßen zu können, die
Deutschland tiefempfundene Freundschaft und warme Sym¬
pathie entgegenbringt . Seien Sie überzeugt, Herr Gesandter,
daß das . deutsche Volk diese Gefühle aufs herzlichste erwidert
und Laß es diese niemals getrübte Freundschaft, die es mit dem
argentinischen Volk seit langen Jahren verbindet, als kostbares
Gut bewahren wird . Der Wunsch, die Beziehungen zwischen
den Ländern noch enger zn gestalten, findet meinen lebhaftesten
Beifall , und Sie dürfen hierbei meiner und der Reichsregierung
tatkräftiger Unterstützung versichert sein."

Berlin, 12. Juni . Der Reichspräsident empfing heute die
Vertreter der Religionsgemeinschaftenzur Entgegennahme ihrer
Glückwünscheanläßlich seines Amtsantritts . Im Namen des
Deutschen Evangelischen Kirchenrates überbrachte der Präsident
des Evangelischen Oberkirchenrates Berlin , O- Dr . Kapler, die
Wünsche der Gesamtheit der deutschen evangelischen Landes¬
kirche. Der fürstbischöfliche Delegat , Weihbifchof Dr . Deitmer,
sprach dem Reichspräsidenten die Glückwürsche der katholischen
Religionsgemeinschaft aus . Als Vertreter des Landesverban¬
des der jüdischen Gemeinden begrüßte Kammergerichtsrat L.

.Wolfs den Reichspräsidenten. Der Reichspräsident erwiderte in
einer kurzen Ansprache, in der er die Erhaltung der religiösen
und sittlichen Kräfte für Staatswohl und Wiederaufbau
würdigte.

Die Hindenburg-Amnestie.
Auf Anregung des Reichstags bestand die Absicht, im Zu¬

sammenhang mit dem Amtsantritt des neuen Reichspräsidenten
eine Amnestie zu erlassen, die sich nicht nur auf politische, son¬
dern auch auf kriminelle Delikte geringfügiger Art bezog. Das
hat sich leider nicht ermöglichen lassen, weil die Amnestie an sich
kein Recht des Reichs, sondern der Länder ist und das Reich nur
nur insoweit von sich aus amnestieren kann, als es sich um Ur¬
teile des Reichsgerichts in erster Instanz handelt. Deshalb war
der Umweg über die Länder notwendig, der sich aber als recht
langwierig erwies. Die Verhandlungen sind jetzt aber abge¬
schlossen. Das Justizministerium hat einen Entwurf ausgear¬
beitet, der dem Reichskabinett zugeht und dann wohl in schneller
Frist Wer den Reichsrat an den Reichstag gelangt. Bei dem
Entwurf wird es sich vermutlich Mehr um ein Rahmengesetz
handeln, während gleichzeitig in den einzelnen Ländern zur
Wahrung ihrer Konpetenz entsprechende Entwürfe den Land¬
tagen zugehen werden.

Sträfliche Sorglosigkeit.
Der Untersuchungsausschuß, den das Preußische Abgeord¬

netenhaus zur Aufklärung der Vorgänge bei dem Tod des
früheren Reichspostministers Höfle eingesetzt hat , arbeitet seit
Wochen, ohne daß es ihm bisher gelungen wäre. Wesentliches
zur Aufklärung des bedauerlichen Vorfalles festzustellen. Jetzt
beginnt sich allerdings langsam der Schleier zu lüften . Es scheint
kein Zweifel mehr darüber , daß in dem Untersuchungsgefängnis
Zustände herrschen, die jeder Vernunft Hohn sprechen. Durch
Aussagen ist. festgestellt, daß die Pfleger nach Belieben über
schwere narkotische Mittel verfügen konnten und je nach Gut¬
dünken selbständig verwendeten.' Jeder Pfleger hat allein 100
Morphiumpullen zu seiner Verfügung , Lazu noch Pantopon-
und Luminaltabletten in fast unbegrenzten Mengen . Bei einem
Pfleger hat man .eine Haussuchung vorgenommen und 20 Gr.
Codein entdeckt, die er aus dem Gefängnislazarett mit nach,
Hause genommen hatte , eine Menge Gift , die genügt, um
20 000 Menschen zu töten. Eine Aufstellung über die vom Ge¬
fängnislazarett innerhalb vier Wochen angekauften Mengen
Narkotika ergab, daß man damit ein ganzes Armeekorps hätte
betäuben können. Die Aufsichtsbehördenhaben durch die Fest¬
stellung dieses Tatbestandes die nötigen Unterlagen zum Ein¬
greifen bekomme« .
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Schweres Unwetter.
Salzburg, 13. Juni . Wie die „Salzburger Chronik* mel¬

det, ging in der Nacht zum Fronleichnamstag Wer den Lungen
ein schweres Unwetter nieder, das großen Schaden anrichetet.
Das Lossachtal wurde durch einen Wolkenbruch von einer schwe¬
ren Katastrophe heimgesucht. Das Wasser riß alle Wege auf.
Riedergegangeue Erdlawinen sperren das Tal an drei Stellen,
sodaß die Lossacher Ache zwei Seen bildet. Schwere Schäden
an der Straße wurden angerichtet, die teilweise verschwunden
ist. Me Wasser stürzten mit großer Wucht ins Tal und zer¬
störten mehrere Wehren. Der Gesamtschaden wird auf mehrere
Milliarden Kronen geschätzt.

England gegen die französischen Entstellungen.
London, 12. Juni . Es wurde gestern abend offiziös er¬

klärt, daß die deutsche Regierung sofort nach dem Bekanntwer-
-en der französischen Entstellungen eine beruhigende Aufklärung
aus London bekommen habe. Die Korrespondenten der „Times"
und des „Daily Telegraph " in Berlin bestätigen Liese Meldung.
Der diplomatische Mitarbeiter des „Daily Telegraph " sagt, die
gestrige Rede des englischen Ministerpräsidenten sei in erster
Linie gehalten worden, um die öffentliche Meinung in Deutsch¬
land zu beruhigen.

Kritische Zuspitzung in China.
Peking, 11. Juni . Die Propaganda der Studentenschaft

gegen die Bevormundung Chinas durch die fremden Mächte
breitet sich immer weiter aus und erfaßt langsam die Massen.
Die Bewegung beginnt immer mehr zu einer allchinesifchen, rein
nationalen zu werden, in die nunmehr auch die sich bekämpfen¬
den chinesischen Marschälle sich einmischen, um damit ihre eigene
Stellung zu stärken. Einer Meldung der „Times" zufolge leh¬
nen es die chinesischen LadenLesitzer ab, britische und japanische
Banknoten anzunehmen, einige weigern sich überhaupt , mit
Ausländern in Verbindung zu treten . Die Pressefehde gegen
die ausländischen Bedrücker dauert fort . Besonders ernst ist
die Lage nach wie vor in Shanghai , wo neuerdings eine Ver¬
sammlung von 20 000 Chinesen die Fortsetzung des Streiks und
der völlige Boykott der japanischen und britischen Waren be¬
schlossen wurde . Ein Las ganze Land umfassender Streik droht.
Aus allen Bevölkerungskreisen, sogar von Schulkindern, treffen
täglich große Geldsendungen zur Unterstützung der Streikenden
in Shanghai ein. Me Verhandlungen , die augenblicklich in
Shanghai geführt werden, gestalten sich nicht aussichtsreich, da
England es vorläufig ablehnt , die chinesischen Forderungen nach
militärischer Räumung , der Aufhebung des Belagerungszu¬
standes und der Freilassung der gefangenen Studenten zu er¬
füllen. Zu einem blutigen Zusammenstoß kam es neuerdings
in Hankau, wo nach einer Reutermeldung die Chinesen das Ar¬
senal der britischen Freiwilligen angriffen . Als bei der Abwehr
des Angriffes der Gebrauch einer Feuerspritze nicht fruchtete,
wurde auf die Angreifer Maschinengewehrfeuer eröffnet, wo¬
durch acht Chinesen getötet und viele verwundet wurden . Nach
einer von „United Preß " verbreiteten Meldung aus Shanghai
wurde dort in einer weiteren Massenversammlung die Absen¬
dung einer auf vierundzwanzig Stunden befristeten Note an
den chinesischen Kommissar für auswärtige Angelegenheiten in
Peking beschlossen, in der unter Androhung des Generalstreiks
in ganz China die Forderung nach Annullierung aller Vor-
.ich,- .>ri Ausländer gestellt wird.

Paris , 12. Juni . Nach einer Havasmeldung aus Peking
hat die chinesische Negierung dem Verlangen der Manifestanten
nachgegeben und beschlossen, 100 000 Dollar nach Shanghai zur
Unterstützung der streikenden Arbeiter zu schicken.

A .jLandrvirlstkastllche

18LS . Jum » 9rS
Neu !se>« 1La>Sn >irtftI « >sts ' Gese»kcImst

SS
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Oberamtsstadt Neuenbürg.

Ms -,VtrO-u.BckttWhlW
am 16 . Juni 1023.

Auf Grund des Reichsgesetzes vom 13. März 1925 wird
am 16. d. M. eine allgemeine Volkszählung, verbunden mit
einer Berufs-, einer landwirtschaftlichen und einer gewerb¬
lichen Betriebszählung im ganzen deutschen Reiche vorgenom¬
men. Sie soll dazu dienen, wichtige Grundlagen für die
Beurteilung der volkswirtschaftlichen Verhältnisse zu gewinnen.
Die Angaben werden nur zu statistischen Zusammenstellungen
und nicht zu Stenerzwecken benützt. Sämtliche mit der
Zählung betrauten Personen sind auf Amtsverschwiegenheit
hingewiesen.

Den HaushaltuugsvorstLnden werden zurzeit die Zähl¬
bogen (Haushaltungslisten, Gewerbe- und Landwirtsckafts-
bogen) von den aufgestellten Zählern übergeben. Die Zahl-
boge« sind so bald als möglich, spätestens bis Dienstag
dev 16. Juni 1S2S, mittags 12 Uhr, nach dem Stand
vom 15/16. dS. Mts. ansznfLlle«, am Schloßz« unter¬
schreibe« «ad vom 16. Juni an znr Adholang darch die
Zähler bereit zu halten.

Bezüglich der Ausfüllung der Formulare ist auf der
Vorderseite der einzelnen Zählbogen die erforderliche An¬
leitung gegeben.

In die HanshallnngSlisten find alle in der Nacht
vom 15. auf 16. Jnni d. IS. in der Wohnung des Haus-
haltungsvorstauds anwesenden, sowie die vorübergehend
abwesenden Personen eiuzutragen.

Als zu einer Haushaltung gehörig sind die zu einer
wohn- und hauswirtschaftlichen Gemeinschaft vereinigten Per¬
sonen zu betrachten. Schlafgänger, Zimmermieter ohne eigene
Haushaltung sind bei der Haushaltung des Vermieters auf¬
zuführen.

Auf Seite 4 der Haushaltungsliste sind die besonderen
Fragen für Bodenbewirtschaftung und für Gewerbetreibende
besonders zu beachten. Wer eine Bodenfläche(auch Haus¬
gärten unter 5 Ar) bewirtschaftet, hat dies hier anzugeben.

Für alle, die hier oder außerhalb des Gemeindebezirks
gelegenen landwirtschaftlichen Flachen und Hausgärten mit
einer Größe von über 5 Ar, welche von hier wohnenden
Personen bewirtschaftet werden, ist ein Landwirtschaftsbogen
auszufüllen.

Für jede gewerbliche Niederlassung, jedes Geschäft, jeden
Betrieb usw., insbesondere auch für Heimarbeiter, ist ein
Gewerbebogen auszufüllen.

Die Landwirtschafts- und Gewerbebogen sind nötigen¬
falls von den Zählern bei der Austeilung der Zählpapiere
zu verlangen.

Wer die Fragen wissentlich wahrheitswidrig beantwortet
oder die vorgeschriebenen Angaben zu machen sich weigert,
hat strenge Bestrafung zu erwarten.

Ratschreiber Schäfer.

NMiehzllchtgemffenWst Menbiirg.
Die Fleckviehzuchtgenossenschaft Neuenbürg hat für ihre

Mitglieder eine kostenlose Verkaufsvermsttluugszentrale
für angekörte Tiere eingerichtet. Etwaige Verkäufer und
Käufer wollen sich an Herrn Schultheiß a. D. Neuweiler
in Dennach wenden.

Ist diese Vermittlung in dem betr. Fall nicht mehr
nötig, so ist der Zentrale unverzüglich hievon Mitteilung zu
machen.

Oberamtstierarzt Dr. Müller.

HllllS- Md MMMer -Verew
Neuenbürg (e. D .)

In letzter Zeit mehren sich die Streitfälle wegen Be¬
zahlung des Wasserzinses bei den Fällen, in denen der
Wasserzins vor dem Krieg neben der Miete extra bezahlt
wurde.

Es mögen mir alle diese Streitfälle mitgeteilt werden
zwecks weiterer Verfolgung.

Der Borstand.

Or . irissLesr,
Z? tkv r « Ir v 1M», I -voxolÄstik . 1,

sirrüolL!
8pr6od8tuvä « v:  9 — 1 Ukr vorm ., 3— 5 Ildr vaekw .,

Lamstsj ? naodmittaA aus ^svomwev.

«n»sk>
MIsiM

SreiniMge Senenvehk Revkirbürg.
Morgen Sonntag früh 7 Uhr

Haupt - Usbung
0«s gesamten Korps.

(Der gleiche Zeitpunkt gilt auch für den LNch-
zug Wilhelmshöhe.)

Vollzähliges Erscheinen wird erwartet.
Das Kommando.

HrilLkLÜ.
Livvaväkroi dergestelite

aus Luvststoiv, moäorvob'orm, künstierised äureb-
golüdrt, an Oüto uvä Haltbarkeit äem Ilatur-
8anck8tein uvä Xatur-Laiksteiv überlezes, eben¬
bürtig äeu teuersten Uartgesteivev,

IO «Islrrkv
Kaulen 8ie ru billigen kreisen bei
^V11Ir . Lik » rL88 , öau - unä Lrsbsteingsgoli.
Lein Uamsvb! kvsivütignnK lobuevä!>»sl

McknÄtt.FehnÄtt,
MjmsKen«.Kinhkmgt«

kaufen Sie sehr vorteilhaft bei
IL » L1L» 88 , Mechaniker , 0 » In »I>» « Ir,

Telefon Nr. 7. Reparaturen aller Art.
Bezirtsvertreter folgender führender deutscher Marken:
des v -Motorrads , Deutsche WerkeA.-G., Spandau,
Haselhorst; der Dürkopp-Werke A.-G., Bielefeld und

N8v-WerkeA.-G., Neckarfulm.
Oberamtsstadt Neuenbürg.

Die
Kriegerdenkmals-

Anlage
wird erneut dem Schutze des
Publikums empfohlen. Das
Betreten des Rasens außer¬
halb der Wege ist ebensowe¬
nig gestattet wie das Benützen
zu Luftbädern. Kinder dürfen
zum Ablegen ihrer Kleider
nur die Jnselspitze unterhalb
des Stegs benützen, sich aber
im Badekostüm nicht weiter
oberhalb aufhalten. Für Er-'
Wachsens ist das Baden dort
überhaupt nicht gestattet. Die
Schutzmannschast ist beauf¬
tragt, Zuwiderhandelnde un-
nachsichtlich sofort vorzuführen.

Ortspolizribehörde:
Knödel.

ikalbe /trbeit .s
billiges !

Vssckon unä
Sie l^ äscke

tsliello8!

lttenkel 's Wascii- u.'
81eicst-5o6u, a sLmkveicUmiilel.

unci
pulr!

dlsidi-

I

SchlMzwald-
Bezirks-Berel«

Mglle-er-BersMmllmg
am Freitag, 19. Juni 1925,
abds. 8Uhr, im Nebenzimmer
von Karl Schumacher.

Tages -Ordnung:
Rechenschaftsbericht.
Vereinssatzungen.
Schwärmer Warte.
Ausflüge.
Vorstandswahlen.

Um zahlreiche Beteiligung
wird gebeten.

Der Vorstand.
KiWgH.FMklUM

jeder Art
durch

Inkassogeschäft Wolfinger,
Neueubüra.

W. Gottesdienste
in Neuenbürg.

Sonntag . 14. Juni . (1. Sonntag n.
d. Dreieinigkeitsfest.) */, 1v Uhr
Predigt (Loh. 15, 12—16. Lied
Nr . 268): Stadtvikar Taxis.

r/,2 Uhr Christenlehre (Töchter) :
Stadtvikar Tc-xis.

Mittwoch , abends 8 Uhr, Bibel¬
stunde im Gemeindehaus.

Stadtvikar Taxis.

Kathol.Gottesdienst
in Neuenbürg.

Sonntag , 14. Juni,
9 Uhr Predigt und Hoch-Amt.
r/,2 Uhr Christenlehre und Andacht.
Jeden Abend bis Mittwoch ein¬

schließlich r/,8 Uhr Segens -An-
dacht.

Methodisten-Gemeinde
Prediger E . Lang.

Sonntag , den 14. Juni,
Vorm . V,lO Uhr Predigt.
Mittwoch abend 8 Uhr Bibel-

und Gebetstunde.

Knopfs ^ riclolin - Woclie für rüs Kincksr.

-üvmitlliM LL° 1"
MdiiM mit keil SO
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ÄlMMItiikeii Zü.
wchmMim LS 1'"SleclielmekU
kMMikMe ^ l"
MkrlelmMel SS,
keiiensestklmto mit lelter
stellet mit«sei simile»

Fg ^rsktzung stehe 4 Seite.
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